
PRAKTISCHE THEOLOGIE

Alfrink. Zwar beschränkte sıch seın diırekter Einflufß auf die Redaktıon der Grundtas-
SUuUNg des Kapıtels „Ehe und Famıilie“ 1im Konziılsdokument „Gaudıum el spes”, ber 1m
übrıgen WAar eıner der meistgesuchten Konterenzredner für die verschıedenen Bı-
schofskonterenzen. In den Bereich der mehr persönlıchen Biographie gehört uch seıin
Plädoyer für das Gebet: „Ich denke auch, da{fß INa über Gott 1Ur sprechen kann, WEeNnNn

das Sprechen mıtiıhm vorangeht” In den Kap bıs geht die Christologıe.
Bevor Sch seıne beiden großen Bücher schrıieb „Jesus Dıiıe Geschichte VO  — einem Le-
benden“ und „Chrıstus un: die Christen. Dıie Geschichte einer LebenspraxI1s”
vertiefte sıch och eiınmal jahrelang 1ın dıe Exegese. Dogmatische Formeln dagegen
möchte vermeıden; SENAUCT., Je NCUu übersetzt sehen. So lehnt dıe chalcedonensıt-
sche Formel, wonach Christus „consubstantıalıs Patrı secundum deitatem“ ISt; ab (69)
und ErseiIzZt S1e durch tolgende Beschreibung: „Jesus identifiziert sıch In seliner Sıcht, in
seiner Botschaft, uch ın seinem Tode, Sanz mıt Gott elbst, un Gott identifiziert sıch
miIıt diesem Menschen Jesus; das zeıgt sıch in seiıner Auferstehung. Es ISt Iso iıne pCI-
sönlıche, prophetische Identitikation“ 70) Liegt jer nıcht zumındest ine gefahrlıche
Neuinterpretation vor” Un soll eigentlich der Begriff der Identitfikation bes-
secr geeıgnet se1n, das Geheimnis Jesu umschreiben als jener der Consubstantıalıtas?
Im und Kap geht die Annahme der christlichen Botschaftt. Dabeı betont
Sch dıe Notwendigkeıt der eıgenen Erfahrung: „Man ann heute [L1LUT glauben, Wenn es
zwıschen der eıgenen menschlichen Erfahrung und dem, was in der Bıbel geschrieben
steht, tickt. Glauben auf Autorität hın 1St se1ıt der Aufklärung nıcht mehr möglıch" (89)
Im un 10 Kap Wll'd. eLwAas VO'  m der westlichen Befreiungstheologie vorgestellt, die
der Belgıier ın seinem nächsten Buch darstellen möchte. Das Kap erzählt VO' seınen
„gravamına" gegenüber der römischen Amtstheologie. Im 14 Kap geht den
Atheismus un: 1M Kap den Zusammenhang zwischen westlicher und östlicher
Spirıtualität. Insgesamt gibt das Büchleıin einen Eınblick in die Arbeit eıines Man-
NCS, der den großen Theologen unserer Zeıt gehört. Dıiıe Übersetzung 4aus dem Hol-
ländischen 1St mustergültig. Die Druckftahnen hätten sorgfältiger gelesen werden
können. Eın esonderer Lapsus 1St auf 41, stehengeblieben. SEBOTT S53

GALLI,; MARIO VON, Ott wıll dıe Freude. MDie Grunderfahrung meines Lebens. Olten Wal-
ter-Verlag 985 144
In den jer wiedergegebenen Nterviews gibt der berühmte Redner und Journalıst

sıch Sanz, w1ıe ISt Das kann ich bezeugen, der ich ihn, der Jjetzt 1m Lebensjahr
steht, seıt seinem Lebensjahr kenne. Z/war haben sıch iın das, Was über mich be-
richtet9 nachweısliche Erinnerungstäuschungen eingeschlichen, und VOeI-

MUute ıch, da: uch andere Einzelheiten, die schildert, sıch 1ın seıner Erinnerung
vertärbt haben, aber darauft kommt Sar nıcht In seıner ede gibt sıch er-

tälscht, w1€e leibt und lebt, un: der Leser gewıinnt eıne durchaus zutretfende Vorstel-
lung VO seinem wechselreichen Lebensweg und dessen bedeutsamen Ereignissen.
Das; W as 1m Untertitel des Buches dıe „Grunderfahrung se1ines Lebens“9muß
na  3 allerdings erspüren; drängt 6N nıcht auf, verdeckt her durch den sprühenden
Reichtum seiner orıgınellen Eintälle Eın äußerst anregendes un fesselndes Büch-
lein NELL-BREUNING S

MARTINI, (ARLO MARIA, Du rufst mıch eım Namen. Sechs Wege ZU Glauben. Mün-
chen/Zürich/Wien: Neue Stadt 1984
Der ehemalige Rektor der Gregoriana un: Jjetzıge Erzbischof VO Maıiland 1St 1ım

deutschsprachigen Raum inzwischen durch viele Veröfftentlichungen, VOoOr allem durch
geıistliche Schriften, bekannt geworden. uch das vorlıiegende Büchlein, das aus ZOLLES-
dıenstlichen Begegnungen 1im Maıiländer Dom ın den Jahren 982/83 hervorgegangen
ISt, gehört Zr geistlichen Schritttum. Es dokumentiert un meditiert verschiedene
geistliche Wege, die Personen exemplarisch dargestellt werden: Schicksal des 1m

umgekommenen Polen Maxımıilıan Kolbe; inneren Weg der Therese Vo s
SIEUX; Weg des Franzosen Charles des Foucauld; der Gottsuche der Französın
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